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1. Betriebsübersicht
Gesamtfläche 1152 ha
Eigentumsfläche 400 ha
Pachtfläche 752 ha
Davon Ackerland 550 ha
Davon Grünland 602 ha
Bodenwertzahl Acker 22-25
Bodenwertzahl Grünland 30
Jahresniederschlag 750 mm
Höhenmeter 450m Ü NN…-…700m Ü NN
Jahresdurchschnittstemperatur 7,2 °C
Bodentyp Verwitterungsböden 
Ausgangsgestein Phyllitschiefer
pH Wert 4,7…-…6,5 (Kalkung notwendig)
Arbeitskräfte insgesamt 15 AK Voll + 2 Lehrlinge
Rinderproduktion 350 Mutterkühe + Nachzucht + Jungbullen (650 
Tiere)



2. Welche Leistungen erbringt unser Betrieb für Biologische Vielfalt

Bio-Betrieb seit 1996, Verzicht auf Kunstdünger und PSM jeglicher Art
Insektenschonende Mahd ohne Aufbereiter
Späte Mahdtermine Mitte Juni bis Mitte Juli
Stehenlassen von Altgrasstreifen
Teilnahme am AuK-Programm
225 ha der 560 ha Grünland im AuK

Davon 15 ha Biotoppflege (Handmahd) GL 2d, 2e das entspricht 1 % unserer Betriebsgröße

Futtergewinnung der 225 ha AuK-Flächen (Mahd ab 15. Juni bzw. Juli meist Heugewinnung, Silage für Mutterkühe
15 ha Biotoppflegefläche wird kompostiert

Handmahd Saisonarbeit 2,5 Arbeitskräfte (davon 1 Rentner), Tendenz sinkend
Sehr erschwerlich Witterung, Untergrund, etc. 
Mutterkuhhaltung auf Flächen die nicht mit Technik bewirtschaftet werden können
Beweidung in schonender Art und Weise einfachste Möglichkeit für Biotoppflefge bei immer weniger Personal



3. Was kann im laufenden Betrieb umgesetzt werden

Auf 230 ha sensiblen Dauergrünlandes, die zum großen Teil im FFH Gebiet liegen und wozu auch FND und 
Naturschutzgebiete zählen kann zum Großteil mit unserer Technik (Traktor mit Mähwerk ohne Aufbereiter, Schwader, 
Futterladewagen) das Futter für unsere Mutterkühe gewonnen werden
Ein großer Teil der Flächen wird auch beweidet zum 2. und 3. Schnitt (schonende Beweidung mit Nutzungspausen z.B. für 
Wiesenknopfameisenbläuling)

15 ha werden noch mit der Hand gemäht und herausgeschafft

Perspektivisch sehen wir uns maximal noch in der Lage 3-5 ha Biotope zu bewirtschaften, da es einfach kein Personal gibt, 
was solche Arbeiten macht/junge Leute wollen nur große Traktoren fahren

Aufwand im Schnitt für 1 ha Biotop mähen und rausschaffen 1 Woche mit 2 Personen
Bei GL2e (4800 €/ha) noch kostendeckend, darunter nicht mehr

Evtl. nur noch Möglichkeit mit HighTech-Biotoppflegetechnik, die automatisiert fährt und das Gras rausschafft in Form 
von ferngesteuerten Kettenfahrzeugen oder Drohnen









4. Welchen Mehrwert erfährt unser Betrieb dadurch

Anerkennung und Lob der Anwohner und der Verpächter (Verpächter verpachten Ackerland, auch weil wir Ihre“schlecht
bewirtschaftbaren Grünflächen mit bewirtschaften)

Imker stellen vermehrt ihre Bienen an unsere Flächen

Schonung von Nützlingen, die Schädlinge in Schach halten

Stabile Ökosysteme in Artenreichen Wiesen, z.B. auch bei Trockenstress

Humusaufbau durch Kleegrasanbau von 20 % auf Ackerflächen (Boden hält besser Wasser)

Keine Abschwemmung von Ackerland, da Äcker ganzjährig begrünt sind



5. Welche Technik kommt zum Einsatz

2 Motormäher/Balkenmäher mit Fingerbalken (Ferrari/Köppl)
4 Motorsensen
1 „Eisernes Pferd“ (Kettenfahrzeug zum Herausschaffen des Mähgutes)
Traktor mit Seilwinde und Plane
Teleskoplader zur Bergung und zum Aufladen des Mähgutes und zum umsetzen des zu kompostierenden Schnittgutes
PKW mit Anhänger zum Hin und Hertransport

Technik z.T. gefördert über RL. Natürliches Erbe

Verschleiß und Reparatur hält sich in Grenzen
Reparieren viel selbst, da eigene Werkstatt und Mechaniker





6. Unterstützung von außen/Kooperation mit anderen Betrieben

Beratende Unterstützung von außerhalb über Fördermaßnahmen etc. hatten wir vom Landschaftspflegeverband 
Pobershau

Bereitschaft der Nutzung von gemeinsamer Technik mit anderen Betrieben würde bestehen

Kooperation mit Betrieben z.B. von Personalbereitstellung wäre hilfreich



7. Betriebsplan Natur

Erstellt 2019 gemeinsam mit Landschaftspflegeverband „Zschopau/Flöhatal“ (Vielen Dank an Frau Bachmann 
und Frau Rossa)

Erstellung eines Betriebsportraits

Angaben zur Flächenbewirtschaftung: Strukturelemente, Biotope, Hofbereich
Wertvolle, besonders geschützte Biotope (Zeidelweidetal, Rauner-Bachtal, Pfaffenloh, Tetterweintal
Besonders geschützte Arten, die bei uns vorkommen:
Großer Wiesebnknopf in Verbindung dunkler Wiesenknopfameisenbläuling
Schwarze Teufelskralle
Arnika
Gewöhnlicher Teufelsabbiss in Verbindung Abbissscheckenfalter
Brutgebiete von Braunkehlchen, Wachtelkönig, Wiesenpieper
Flussperlmuschel

Ausarbeitung von Naturschutzzielen, Handlungsbedarf und Maßnahmevorschlägen sowie 
Finanzierungsmöglichkeiten mit Hilfe des LPV Pobershau



Betriebsgelände aufwerten mit Hilfe von Blühmischungen, 
Infotafeln, Insektenhotels, Nistkästen, etc.

Anlage von mehreren Hecken, Feldgehölzen in den letzten 10 
Jahren mit einheimischen Sträuchern als Rückzugsmöglichkeit 

für Vögel, Insekten

Pflanzung mehrerer Obstbäume auf Betriebsgelände

Häufiger Besuch von Schulklassen, Kindergarten zur 
Demonstration von naturnaher Landwirtschaft













9. Persperktiven/Aussichten/Zusammenfassung

Wir haben die Fläche der zu bewirtschafteten Biotope die letzten Jahre nur noch auf Pachtflächen von guten Verpächtern 
reduziert, da wir keine geeigneten Leute mehr dafür finden.

Meiner Ansicht nach ist die einzige Möglichkeit unsere Biotopwiesen zu erhalten, diese gezielt und schonend zu 
beweiden, z.B. mit Jungvieh, welche wenig Trittspuren hinterlassen.
Der Aufwand für Weidebau wäre sowieso und das Futter wird so noch sinnvoll verwertet und die Wiesen verbuschen
nicht. (siehe Almwirtschaft in Österreich, Schweiz)
Oder sehr teure funkferngesteuerte Technik zu besorgen, wo man junge Leute begeistern kann

Fördersätze evtl. anheben wäre noch eine Option, um die Wirtschaftlichkeit besser zu gestalten

Grundsätzlich wäre es sehr schade, wenn die über Jahre gepflegten Biotope sich selbst überlassen würden und nach und 
nach verschwinden.
Frage von Gesellschaftlicher Leistung.
In Zeiten von Personalmangel selbst in gut bezahlten Branchen, kann ich mr nicht vorstellen, Leute für Biotoppflege zu 
begeistern
Ist die Gesellschaft perspektivisch bereit dafür zu bezahlen, damit auch der Landwirt für diese Arbeit dementsprechend 
entlohnt wird…Wir sind auch ein Unternehmen, das wirtschaftlich denken muss und die Biotoppflege nicht nur aus Spass
an der Freude machen kann

Politik ist dabei gefragt



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit

Jan Wunderlich
Dipl.Geoökologe
Produktionsleiter/Agrargenossenschaft „Oberes Vogtland“ eG


